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Australien in höchster Bedrängnis
kieberkalle Lekestiguvgs arbeiten - vureb 6ie HiikeleistnvL an Lntzlariil gebeb v̂äebl

st» . Stockholm,  24. Januar . I » Austra¬
lien herrscht große Bestürzung über die Lan¬
dungen der Japaner in dem Jnselgürtel
nördlich des Festlandes. Tie Salomon-Jnscln
östlich Neu-Guincas waren das erste Ziel.
Hier liegt der linke Flügel der neuen großen
japanischen Aktionen. Der rechte Flügel be¬
wegt sich anscheinend auf Java zu. Eine japa¬
nische Flotte ist nach Meldungen niederlän¬
disch-indischer Luftstreitkräftezwischen Borneo
»nd Celebes gesichtet worden. Der Norden
vo.i Celebes selbst befindet sich bekanntlich
bereits in japanischem Besitz, genau wie ein
breiter Streifen aus Borneo.

Das australische Kriegskabinett trat Freitag
mittag zusammen, um zu der nahenden Dro¬
hung Stellung zu nehmen, die man in Can¬
berra mit unwiderstehlicher Gewalt herankom¬
men sieht. Kriegsminister Forde,  der wäh¬
rend der rätselhaften „Erholungsreise" deS
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Ministerpräsidenten Eurtin die Geschäfte
führt, erklärte in einer Rede am Freitag,
wahrscheinlich würden die Japaner das in¬
zwischen besetzte Rabaul  als Basis sür
einen Borstotz nach Süden benutzen. Wirmüssen unS über den Ernst der Lage klar
werden. Wenn der Feind eine Landung an
unserer Küste vornimmt und dort Fuß sagt,
so müssen wir dieser Gefahr mutig entschlos¬
sen entgegensehen. — Gestern hieß cs noch
.Möglichkeiten für Luftangriffe", heute be¬reits „Landungsgefahr"! Ra baut  ist die
Hauptstadt des australischen Mandatsgebietesund lkegt an der nördlichen Spitze von Neu-Guinea.

Die Stimmung in Australien ist ent¬
sprechend. Der Londoner „Daily Expreß" er¬
hält folgendes Kabel seines Vertreters in
Melbourne: „Ein Schock sür die ganze Na¬
tion!" Direkte Meldungen aus Sydney ver¬
gleichen die Stimmung in Australien bereitsinit der in England nach der Katastrophe der
Briten in Dünkirchen.

Jetzt rächt sich die Leere des menschenscheuen
australischen Kontinents, der gegen Zuwande¬
rung künstlich abgesperrt wurde. Es rächt sich
auch die Politik, gemäß den Forderungen der
Londoner Kriegsführung unentwegt Streit¬
kräfte nach Europa , Afrika und Asien zu
schicken. „Man beginnt einzusehcn". so

Land in eine schwächere Stellung  ge¬bracht habe als notwendig."
Deshalb sind überall fieberhafte Befesti¬

gungsarbeiten im Gange. An den Küsten
werden Geschütze und Drahtverhaue errichtet
Heimwehren werden trainiert . Jetzt stehen
die Männer im Vordergrund, die schon seit

"Jahren riefen: Australien zuerst! Aber ohne
Hilfe von autzen kann der leere Kontinentdie jetzige Kriie kaum überstehen. Was aber
wird England tun? Was wird Churchill sage»,
um Australien die dem Mutterland allzu frei¬
gebig gespendete Hilfe znrückzuerstattenund
der jetzigen Gefahr zu begegnen?

Darum ist auch die Entrüstung in Austra¬
lien »über das Unverständnis Churchills so
stark. Die australischen Zeitungen geben ihrer
Erbitterung dahin Ausdruck, daß der Glaube
des britischen Premiers an den Endsieg der
Alliierten kein Trost für Australien
sei. Die englischen Blätter haben dafür nur
billigen Trost übrig. Sie versichern, daß
Churchill in seinem bevorstehenden Bericht
über die Kriegslage auch die Probleme Austra¬
liens berühren werde. Womit aber den Austra¬
liern wenig geholfen sein dürste.

Allgemeiner Rückzug auf Malaia
Die Generalkonferenz von Singapur hat

den Rückzug aus den verschiedenen
Operationsgebieten  beschlossen. Als
Grund wird die von den Japanern bereits ein-
geleitetc Einschließungsbewegung angegeben.
Ob es noch gelingen wird, die von der Flanke
»nd teilweise auch schon im Rücken bedrohten

Heftige Kämpfe um
Voiwsr et»in Urei üeilei »- kvrwvse « t»,
d8. Berlin,  24 . Januar . Das Schwer¬

gewicht der Kämpfe in Burma liegt in dem
Gebiet «m Mulmein, dem wichtigsten Hafen
von Tavoh und Rangun.

Auf diesen Platz zielt die am weitesten
vorgestoßene der drei Angriffsspitzen, die Ja¬
pan von Thailand aus gegen Burma gerichtet
hat. Nach englischen Angaben ist d,e Lage
„verworren". Die japanische Luftwaffe hätte
Mulmein bereits hinreichend bearbeitet, so
daß es als Lustbasis entwertet sei. Man nimmt
an, daß die Japaner durch die Schnelligkeit
ihrer Erfolge ans Malaia und die Vernich¬
tung der englischen Schlachtschiffe in die Lage
versetzt wurden, Bangkok  stärker als ur¬
sprünglich vorgesehen zum Ausgangspunkt
von Operationen zu machen. Selbst London
muß anerkennen, daß der Marsch über die
2500 Meter hohe Gebirgskette, die Thailand
und Burma scheidet, eine militärische Meister¬
leistung darskellt.

Am wenigsten ist in London bekannt von
dem dritten Borstotz, der in nördlicher Rich¬tung im Gange ist. Diese Spitze zielt auf die
Burmast ratze  und Rangun selbst, dasvon den Engländern bereits als so bedroht
betrachtet wird.

Tschiangkaischek,  dessen Truppen of¬
fensichtlich unter dem Einfluß der japanischen
Össensive in Burma stehen, sieht sich auch an¬deren Schwierigkeiten gegenüber. Die sinnlose
Vernichtung von Kulturland und Bauern¬
dörfern, die durch seine Guerilla Landenin weiten Gebieten angerichtet wurde, um
einen verwüsteten Gürtel zum Schutz gegen
japanische Angriffe zu schaffen, ist setzt auf
Tschungkirm-China selbst wie ein Bumerang
zurückgefallen. Tschiangkaischek ist heute nicht
einmal mehr in der Lage, seine Truppen nnd
Banden voll zu versorgen.

Truppen aus der Umklammerung zu lösen,
bleibt ungewiß. Offenbar geht WavellsTaktik dahin, für die Verteidigung Malaias
keine weiteren Kräite mehr zu opfern und statt
dessen eine neueWiderstandslinieaus
Java  vorzubcreiten.

Die Engländer melden im einzelnen aus
Malaia . daß die Japaner Baku Pahat  er¬
reicht haben. Im Mersinq-Gebiet sei die Ver¬
bindung mit dem Feind wieder hcrgestellt wor¬
den. Gegen die vorderen Linien werden erlzeb-
lichc feindliche Luftaktivität gerichtet.

Singapur  hatte den lS. Luftangriff mit
zahlreichen Luftkämpfen, da die Engländer die
herangehulteii Luftvcrstärkunnen vor allem
zur Verteidigungder Festung einsetzen.

Ueber das Ergebnis des letzten Angriffs aus
Singapur wird vom japanischen Hauptquar¬tier mitaeteilt: Militärische und Regierungs-
gebäude in Singapur wurden von Bomben ge¬
troffen, die einen großen Brand bervorriefen.
Ein feindliches Schiss wurde im Hafen von
Singapur versenkt und ein weiteres schwer be¬
schädigt. Zerstörung des Flugplatzes von Ten-
gah, wo elf feindliche Flugzeuge eines großen
Tups in Brand gesetzt oder vernichtet und eine
Spitüre a'-geschossen wurden. Ans javanischer
Seite ging ein Flugzeug verloren.

Mulmei« entbrannt
lckeo eia solid,irisches kreiviuig «oltorp8

Als ein Beweis der Entrüstung , die die
Verhaftung , des früheren burmesischen.Pre¬
mierministers U Saw durch die britischen Be¬
hörden hervorgeriifcn hnt, haben übrigens
die Burmesen  begonnen , ein antibri¬
tisches Freiwilligenkorps  zu grün¬den.

Zu den Kämpsen auf den Philippinen wird
in Tokio bekannt, daß die japanischen--Trup-
pen in einer achtstündigenSchlacht die nord-
amerikanischen Streitkräste auf der Ba-
l a n g a - H a l b i n se l in der Gegend von
Muron völlig vernichtet  haben . Die
Japaner rücken in südlicher Richtung weitervor.

Churchill läßt Kritik nicht zu
Bertraurnsvotum sein neuester Trick

Berlin , 23. Januar . Churchill,  der sich
nach seiner Rückkehr von Washington einer
gesteigerten Kritik gegenüber sah. hat diese
Oppositionsstimmung, wie berichtet, durch
einige Taschenspielertricks aus ein Nebengleis
schieben können. Um die Opposition in Presse
und Parlament weiter niederzuhalten, hat er
damit gedroht, er werde bei Angriffen gegen
die Negierung während der dreitägigen De¬batte zur militärischen Lage vom Unterhaus
das Vertrauens  v o t u m verlangen.
Wenn diese Taktik von konservativen Unter¬
hausabgeordneten auch als .Knebelung des
Parlaments " bezeichnet wird, so stört das
Churchill nicht im geringsten, da es das sicherste
Mittel ist. der Kritik den Mund zu stopfen.
Es ist also nicht daran zu zweifeln, daß ein
Vertrauensvotum angenommen wird. Damitaber wird die dreitägige ..Parlamentsdebatte"
zu einer Phrase,  oa das Unterhaus aus
keinen Fall erfahren wird, was es Horen
möchte.

Gau'eiter Murr vor seinen Kreislettern
Dar Osnli ao Ul« LeväUtcrooH kür ck»» »ns^ereicdocte OrZeboi» cker VollanounkanK

t^ owj-lagenten in Enalanv
Merkwürdiges Londoner Getverkschaftskomitre

d» . Stockhol  m, 24. Januar . Die in Enz
.ans wellenden sowjetischen Gewerkschaft!
.̂"Eivnare . dir seit zwei Wochen zu Agit,

nonszwccken>„, Lande umherreisen, Rüstung!
fabriken '"lbizirren und Reden halten. na>

r eisag an der ersten Sitzung d«
„englisch- sonyetischrn Gewrrkschastskomitces

r "ei ? rm englischrn Gewcrkschaftsb,
iuch in Moskau gegründet werden war. E
wll einen Plan zur Ankurbelung der beide,
,e>tigen Krirgsanstrcngungeu aushrcken Ab«
das ist nur dir offizielle ZweckbestimmungI
der Praxis fleht es ganz so aus, als ob diese,
Koinitre insgeheim von seinen bolschewistische
Inspiratoren die Ehre zugedacht worden is
als erster Sowjet in Zukunft für England zwirken.

a«g. Stuttgart,  2S. Januar . Unter Lei¬
tung von Gaustabsamtsleiter Baumert fand
in Stuttgart die erste diesjährige Arbeits¬
tagung der Gauamts - und Kreisleiter bezw.
ihrer Kriegsvrrtretrr statt.

Nach einer Uebersicht über die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse durch den Leiter des
Laiideswirtschaftsamtes, Oberregierunasrat
Zimmer,  sprachen die Ganamtsleiter
Arnold , Bätzncr , Dr . Klett und
Vogt  über ihre Arbeitsgebiete. Zum Schluß
ergriff Gauleiter Reichsstatthalter Murr
das Wort. In eingehenden Ausführungen
über die politische und militärische Lage zeich¬
net-- der Gauleiter die Härte oes Kampfes,
der uns aufgezwungenworden ist. und umriß
die weltgeschichtlichen Erfolge, die unser Volk
und Heer in diesem Kriege zu verzeichnen haben.
Er verwies insbesondere aus den Kriegsein¬
tritt Japans , der nunmehr England und
USA. zwingt. In einem Gebiet zu kämpfen,in dem sie es nicht erwarteten. Dank der über¬
raschenden Führungskunst deS Führers und
der bewährten Tapferkeit des deutschen Sol¬

daten sehe unser Volk den politischen und
militärischen Ereignissen auch dieses Jahr mit
der größten Zuversicht entgegen.

Der Gauleiter kam dann auf die Arbeit
in der Heimat  zu sprechen und gab dabei
vor allem seiner Befriedigung darüber Aus¬
druck, dah das E gebnis unseres Gaues beider Wollfammlung zu den besten im Reiche
zähle. Der Eifer, den die Partei - und Volks¬genoffen bei dieser schönen Gemeinschaststat
gezeigt hätten, habe uns alle mit großem
Stolz erfüllt. Gauleiter Murr nahm die Ge¬
legenheit wahr, um aus dem Wege über die
Kreisleiter der Bevölkerung des Gaues seinen
herzlichen Dank sür die Spende n-
sreudigkeit  auszusprechen . Besonderer
Dank gebühre neben dem Gaupropagandaamt.
das gemeinsam mit dem Gauorganisationsamt
die Sammlung geleitet habe, der NS, -Frauen-
schast und der Hitler-Jugend . Der Gauleiter
schloß seine Ausführungen mit der Bitte an
die Kreisleiter, ihre Ausgaben auch im neuen
Jahre mit gleicher Tatkraft nnd Umsicht zuerfüllen wie bisher.

Sie Bewährungsprobe
Olaubc uock tümrakter eotscüeicken

Jedes große Volk erhält einmal in der
Geschichte den Auftrag eine neue Weltord-
innig zu begründen und damit das Schicksal
der Menschheit fiir die nächsten Jahrhunderte

bestimmen. Offenbart die Einmaligkeit
eines solchen Auftrages seine in ihren Aus¬
wirkungen unübersehbare Größe, so liegt
seine Bedeutung sür das beauftragte Volk zu¬
nächst darin, daß es durch ihn vor eine Be¬
währungsprobe  gestellt wird, die übe,
seinen Aufstieg oder Untergang entscheidet.Denn die Erfüllung dieses gewaltigen Auf¬
trages bedeutet zwangsläufig die Vernichtung
althergebrachter Einrichtungen und das Ue>er-
bordspülen von durch Generationen gepfleg¬
ten Gewohnheiten. Sie fordert eine Neube¬
wertung aller Dinge und Umstellung unseres
Denkens.

Eine solche, sich zur Revolution des ganzen
Lebens ausweitenoe Aktion löst naturgemäß
eine Reaktion der zum Tode verurteilten
Kräfte aus. Noch einmal bäumen sie sich da¬
her gegen das neue Werden ans und kämvien
mit dem Mute des Verzweifelten gegen das
neue Leben an. In diesem Ringen hat sich
t-' e Stärke der neuen Gestaltungskräfte zu
bewähren. Brechen sie den Widerstand der
.je.cepocoe, die ne in ihre Schranken gefordert
haben, dann ist die Bahn für ihre Entfal¬
tungsmöglichkeitfreigelegt. Gelingt es ihnen
nicht, gehen sie in einem sich bildenden allge¬
meinen Chaos unter

Nun ist dem deutschen Volk die große Be¬
rufung zuteil geworden. Sie erreichte uns
mitten in einer Zeit, in der doch alles ver¬
spielt und sinnlos erschien. Der Krieg war
verloren. Der Feind diktierte die Bedingungen
des neuen Friedens. Die Sehnsucht der Män¬
ner der Front am Ende des Krieges in ein
freies Reich der Deutschen znrückznkehren.blieb unerfüllt.

Nur einer erkannte aus seiner Sendung
den geschichtlichenAugenblick nnd trat seinen
Weg ins Reich an. der der Weg des Reiches
zur Gestaltung des Weltschicksalsgeworden
ist: A d olsHitler.  Nichts als den Glauben
an sein Bolk und den Willen, es aus seiner
Hoffnungslosigkeit heranszureitzen. brachte erans den Weg mit. aus den ihn das Schicksal
gerucen hat, damit er den Auftrag der Ge¬
schichte erfülle, der seinem Volk erteilt wurde.
Damit begann die große Zeit der Bewährung,
die sich in der Form des Kampfes um die
Macht zur Gestaltung der neuen Ordnungihrem siegreichen Ende zuneigt.

Die erste Phase dieser Bewährungsprobe
war der Kampf der NSDAP , um die Macht
im Reich. Das ganze 65-Millionen -Volk stand
zuerst gegen die Sieben-Männer -Gruppe von
München. Es dachte nicht daran, ihr freiwillig
die Macht zur Erfüllung ihres Revolutions-

übertragen. Zunächst mußt,
Vorurteil um Vorurteil fallen, alte Gewöhn-
oe>ce» aogenelU und überlebte Einrichtungen
üNerwunden werden. Aber je stärker oie An¬
griffe auf die jüdisch-demokratifch-bolschewi-
Nische Machtposition wurden, deito zäher ge¬
staltete sich ihre Abwehr. Kleingläubigen er¬
schienen sie uneinnehmbar, und sie suchten nach
einem saulenKompromiß — nicht über¬
legend, daß jedes vorzeitige Nachgeben einem
Gegner, der seine letzten Kräfte anspanni. eine
neue Existenzmöglichkeit verschafft.

Dem totalen Kampf folgte der totale Sieg,
der den Weg zum Neuaufbau des Rei¬
ches  freigemacht hat. Er offenbarte den Sinn
der Opfer, die gebracht werden mußten. Da-
Geheimnis des großen Erfolges aber lag in
der Ko mpromißlosi gleit des Kamp¬
fes . Sie war von allem Anfang das oberste
Gesetz des Handelns der Bewegung und er¬
klärt. warum sie über alle Fragen nach Stand
und Wissen, Herkunft und Erziehung die
Frage nach dem Glauben und dem Charakter
gestellt hat. Sie allein befähigen zur Komvro-
mißlosigkeit.

Der Herbst des Jahres 1939, in dem dieinternationale Judoplutokratie der deutschen
Revolution den Krieg erklärte, hat die
zweite Phase  der deutschen Bewährungs¬
probe gebracht. Unfähig, von sich ans die
Probleme der Zeit in ihren Staaten zu
lösen, aber auch völlig ablehnend den neuen
gestaltenden Ideen gegenüber, die im Bereich
ihres Entstehungslandes das politische, wirt¬
schaftliche, soziale und kulturelle Leben auf
eine neue kraftvolle Basis gestellt haben,
glaubten die Demokratien sich den notwendi¬
gen Reformen in ihren Ländern dadurch zu
entziehen, daß sie die Fernwirkung der deut¬
schen Gestaltungskräfte durch ihre Vernich¬
tung in einem Krieg ansschalteten. So stellt
der ftidisch-plutokratische Krieg gegen die
große soziale Revolution im Nahmen be¬
grüßen Weltgeschehensnichts anderes darals das Ausbau men der  letzten
Kräfte  einer zähen, aber todwunden Welt.
Ihren Zustand charakterisiert das Bündni-
mit dem Bolscliewismusals der alles zerstö¬
renden Macht. Der Eintritt der NSA. in de«



Oer V̂ ekrmaelilsberickl
Aus drin Führrrhauptquartirr , 23. Januar.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Jni Osten weiterhin heftige Kämpfe. Bei
einem Gegenangrifs im mittleren Frontab¬
schnitt wurden dem Feinde wiederum hohe
blutige Verluste zugefugt. 35 Geschütze sowie
zahlreiche schwere Was,en sielen in unsere
Hand.

Im Seegebiet um England  beschä¬
digten Kampfflugzeuge durch Bombenwurs
einen größeren Frachter. Nachtangriffe der
Luftwaffe richteten sich gegen Häfen und mili¬
tärische Anlagen in Sud - und Südostengland.

In Nordasrika  stießen deutsche und
itm.enische Truppen dem geschlagenen Feinde
»ach. Bisher wurden 10 Panzer . 46 Geschütze
uiid über 100 Kraftfahrzeuge erbeutet oder
vernichtet. Verbände oer deutschen und italie¬
nischen Luftwaffe fügten den im lllaum süd¬
lich Agedabia gewoilenen britischen Truppen
neue schwere Verluste zu.

Auf der Insel Malta  wurden Flug- und
Seestützpunltedes Feindes bei Tag und Nacht
von deutschen Kampsflugzeugenbombardiert.

Britische Bomber warfen in der letzten
Nacyt an einigen Orten Westdeutsch¬
lands — u . a. auf Wohnviertel und öffent¬
liche Gebäude in Munster — Spreng - und
Brandbomben. Einheiten der Kriegsmarine
schonen drei britische Bomber ab.

Krieg aber hat keine neue Situation geschus¬
sen, wildern die Weltsronten endgültig ge¬klärt.

Wie einst den Kampf der nationalsozialisti¬
schen Bewegung Glaube und Haltung als
EoaraNerwert entjchieoen haben, weil sie kei¬
nen »tomproinitz gevuldet haben, so sind es
die gleichen Elemente, die auch diesen Krieg
cillicheiden, denen negre.cher Ausgang die Er¬
füllung unseres geschichtlichen Auftrages er¬
möglicht. Und wie sie elusi im eigenen Volte
zu einer reinlichen Trennung der Geister ge¬
führt haben, so teilen sie die Völker in zwe,
Gruppen : Ut die einen, die aus ihren arten
Binvungcn herauskommeu und sich in die
neue Weltordnung eingriedern, und in jene,
die bereits so steril srno, datz sie die großen
Erschütterungen der Welt Nicht mehr fühlen
und iir ihrem kleinen Lebensbczirk verharren

Wie damals in den Zeiten des Kampfes um
die Macht und das großdcutfche Werden die
einen unter uns deutlich erlanncen, datz es
um mehr als die Erreichung kleiner Tages¬
ziele ging, und die größten Opfer auf sich
nahinen die anderen aber zufrieden waren.
Brominen vom Tisch der augcnvlicruchen
Machthaber zu crlnUten. so scheiden sich die
Volker. Laß wir ms die Gestalter der neuen
Lebensordnung die größten Opfer  zu
bringen haben, ist zu allen Zeiten so gewesen.
Bringen wir sie nicht, dann gehen wir im
großen Strudel der Zeiten unter und werden
weit größere auf uns nehmen müssen, als sie
jctz.t von uns gefordert werden. Daran müs¬
sen wir immer denken.

Eichenlaub für Oberst Traut
Sieben neue Ritterkreuzträger des Heeres
Und. Aus dem Führcrhnuptquartier , 23. Jan.

Ter Führer hat dem Oberst Traut,  Kom¬
mandeur eines Infanterie -Regiments, das
E .chenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes als 67. Soldaten der deutschen Wehr¬
macht verliehen. — Ferner zeichnete er mit
dem Ritterkreuz ans : Generalleutnant Her¬
mann M e h e r -R a b i n g e n, Kommandeur
einer Jnf .-Piv .: Hauptsturmführcr Heinrich
Springer.  Kompanieführer in der Lcib-
standarte ss Adolf Hitler ; Oberleutnant
Bernhard Kuhns.  Kompaniechef in einein
Inf .-Reg.: Oberleutnant Artur W o l l-
sch lägen,  Kompaniechef in einem Panzer-
Rgt.; Oberleutnant Franz Ketterl,  Kom¬
paniechef in einem Jnf .-Rgt., und Leutnant
Walter Brüning,  Kompaniechef in einem
Infanterie -Regiment. ^

Starker Druck bei Aqedabia
Ter italienische Wehrmachtsbericht

Nom, 23. Januar . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt: „Unter
dem starken Druck unserer und der deutschen
motorisierten Einheiten beschleunigle oer
Feind am gestrigen Tage seinen Rückzug in
Richtung Agedabia  Im Verlaus der Ope¬
rationen wurden zahlreiche Gefangene ein-
gevracbt. Tic Kriegslieute vestebt bisher aus
>7 Geschützen, zehn Panzer - und Panzerspäh¬
wagen und über 100 Kraftfahrzeugen, die teil¬
weise zerstört und teilweise erbeutet wurden.
Die deutsch - italienische Luftwaffe,
deren Neberleqenheit sich siegreich erweist, er¬
füllt unermüdlich ihre Pflichten und greift
mit ausgezeichneten Ergebnissen Autokolon¬
nen, Truppe,lansammlungen. Depots und
feindliche Kommandostellen an. Eines unserer
Flugzeuge ist nicht zurückgckehrt. Auch auf
Malta  wurden die Bombenangriffe der
Luftwaffe intensiv fortgesetzt. Flugzeuge am
Boden. Barackenlager sowie militärische Ge¬
bäude wurden wirksam getroffen."

Die bolschewistische Pest in Schweden
Scharfe Kritik an der Stockholmer Negierung

Stockholm, 23. Januar . Im „Svenska Tag-
bladet" »ordert der bekanuce schwedische For¬
scher GrasEricvonRose»  in einem in
scharfen Morien gehaltenen Artikel ein sofor¬
tiges K o m m u n i ste n v e r b o t in Schweden
und kritisiert die flaue Haltung der schwedi¬
schen Regierung und ihrer sozialdemokratischen
Mitglieder gegenüber den Kommunisten. Er
unterstreicht die Handlangerdienste, die die
schwedischen Kommunisten der Sowjetunion
namentlich im Kriege gegen Finnland geleistet
haben und weiter leisten, und betont, daß die
kolnmuuistischen Parteimitglieder schwedischer
Nationalität ans Grund des Parteiprogramms
ganz einfach verpflichtet seien, landesver¬
räterische Handlungen  zu begehen.

Abschied von Generalfeldmarschall von Reichenau
Vss teierlicbe Ltsstsbegrsbars »u» - RsidrsnrsraeliLlI Oörin ; ekrt «len bervorragencten HeerkLkrer

Berlin,  24. Januar . Mit stolzer Trauer
nahm in der Nnhmeshalle Preußisch-deutscher
tzleschichte, ii» Berliner Zeughaus, gestern
mittag Großdcutschland in einem feierlichen
Staatsakt Abschied von einem seiner besten
Sühne, dem Oberbefehlshaber einer Heeres¬
gruppe, Gencralseldmarschall Walter von
Reichenau. Im Namen des Führers , der die¬
sen in Krieg und Frieden «ui Deutschland
hochverdienten Soldaten durch ein Staats¬
begräbnis ehrte, sprach Reichsmarschall Her¬
mann Göring dem ruhmvollen Heerführer
einen tief empfundenen Nachruf, während
Geucralfcldmarschallvon Rundstedt in« Auf¬
trag Adolf Hitlers als Oberbefehlshaber des
Heeres den letzten Grntz und Tank der Front
überbrachte.

Kurz vor tt .OO Uhr klinge» Kommando-
worte auf, die Trauerparade präsentiert, der
Neichsmarschall trifft vor dem Zeughaus ein.
Der Kommaudaut von Berlin , Generalleut¬
nant von Hase, meldet die Trauerparade,
deren Front der Reichsmarschallabschreitet.

Am Portal des Zeughauses wird er von
Großadmiral Raeder, den Gencralfeldmar-
schällen von Rundstedt und Milch empfangen
und in den Ehrenhof geleitet. Der Reichs-
marschaU schreitet zum Sarg , grüßt den toten
Heerführer und die Angehörigen.

Beethovens Andante ans der Fünften Sin¬
fonie, gespielt von den Mnsikmeisteranwär-
tern des Heeres, leitet den Staatsakt ein.
Dann tritt der Reichsmarschall.  neben
den Sarg , um des genialen Heerführers und
großen Soldaten in tief empfundenen Worten
zu gedenken. Er führte dabei u. a. ans:

Der Führer , die Wehrmacht und das deut¬
sche Volk nehmen heurc Abschied von einem
ihrer hervorragendstenSoldaten . Der Führer,
den die Pflicht und die Aufgabe an der Front
festhalteu, hat befohlen, daß ich heute hier für
ihn Dolmetsch seiner Gefühle für den Heim¬
gegangenen Feldmarschall sein soll. Wenn auch
den Feldmarschall von Reichenau nicht die
tödliche Kugel des Feindes traf , so ist er doch
auf dem Felde der Ehre geblieben.

Der Verlust trifft uns ungeheuer schwer,
denn mit dem Feldmarschall von Reichenau

Ausbruchsversuche aus Sewastopol gescheitert
Lrlol ^reivbe ckeutselre LtoÜtruppuoleroeluiieii - Ompküick rede Verluste «les kUociss
Berlin,  23 . Januar . Nachdem mehrere

bolschewistische Vorstöße aus der umschlo„enei>
Krim-Festung Sewastopol während der letzten
Tage vor den deutschen Stellungen zusamiuen-
bracgen, setzte der Feind stärkere Kräfte gegen
oen nördlichen Finget des E.nschließnngvr.n-
grs an. Auch Vieser Angriff wurde vor den
eigenen Stellungen adge,Magen.

Au der Douez front »md wiederholte
Angriffe der Sowjets im deutschen Abwehr¬
feuer zusammeugcorochen. Bei e.nem er,o,g-
.osen Vorstoß zweier bolschewistischer Regimcn-
,cr gegen euie von üemscheu Verbänoen ge-
nattene Ortschaft miigie oer Femü 300 Toce
znrncktajien; außerocm fielen zahlreiche Ge¬
lungene >n deüt,cgc Hand. Weiler ftioogwärts
nahmen bei einem Gegenpol; die deutschen
Truppe» e.ne Orcschafl nach zähem Hmijcr-
lamps und mactzrcilA>o Ge,angene. Der An¬
griff eines bolschewistischen Bataillons , das
eine Ortschaft zu sturmen versuchte, wurde im
deutschen Avwehrjcuer erstickt. Drei Panzer-
.nmpfwageu wuroeu vernichtet und cme An¬
zahl Gefangener eingebrachr.

In der Mitte der Ostfront arbeitete sich
ein deutscher Infanterie - Stoß¬
trupp  im Saintze der Dunkelheit durai hohe
Schneewehen gegen eine Ortschaft vor und
zwang die bolschewistische Besatzung zur Auf¬
gabe Dieses Stutzpunktes. Daoei ictz-en pe
ourch Sprengladungen ein Munitions¬
lager  in Brand . Ter Feind ließ 30 Tote
zurück. Ebenfalls im mittleren Frontabschnitt
hob ein deutscher Stoßtrupp nach kurzem har¬
tem Kampf 13 ausgeunute Kampfskäiide der
Bolschewisten ans, wobei der Feind stärkere
Verluste erlitt . Im Norden der Ostfront
sprengte ein deutscher Stoßtrupp bei .30 Grad
Kälte vier bolschewistische Bunker in die Lust.
Bei Leningrad rollte ein deutscher Spähtrupp
em bolschewistisches Grabensystem auf und
zerstörte zahlreiche Unterstände und Kampf¬
stellungen.

Südostwärts des I lmensccs  wehrte eine
pommersche Aufklärungsabteilung einen Vor¬
stoß der Sowjets durch Gegenangriffe im
Nahkampf ad. Neben zahlreichen Verwundeten
und Gefangenen mußte der Feind hier 300
Tote zurückiassen. Im Nordabschnitt der Ost¬
front verloren die Bolschewisten bei ihrem
sinnlosen Anstürmen gegen die deutschen Stel¬
lungen innerhalb vier Tagen 1000 Tote und
14 Panzerkampfwagen.

Bolschewistische Angriffe gegen zwei im
mittleren Teil der Ostfront benachbarte Ort¬
schaften. die von deutschen Truppen gehalten
wurden, zerbrachen cm Abwehrfeuer unserer
Soldaten und blieben im tiefen Schnee stecken.
Im gleichen Frontabschnitt wehrten deutsche
Infanteristen bei strengem Frost elf auf¬
einanderfolgende An grifscdes  Fein¬

des unter hohen blutigen Verlusten der So¬
wjets ab. Ebenfalls in der Mitte der Ost¬
front schlugen unsere Soldaten bei 30 Grad
Kälte und hohen Schneeverwehungenden ein¬
greifenden Feind durch Gegenstoß zurück; da¬
bei erbeuteten sic sechs Geschütze, sieben Pak,
52 Maschinengewehre und 300 Ski - Aus¬
rüstungen.

Trotz schwieriger Wetterlage wurden im
Mitteiabschnitt der Onfront von der deut¬
schen Luftwaffe  besonders heftige An¬
griffe gegen die Sowjets geflogen. Zahlreiche
mit feindlichen Truppen belegte Ortschaften
wurden in Brand geworfen und zerstört, über
230 Fahrzeuge und neun Geschütze vernichtet.
Im Südabschnitt griffen starke Verbände von
deutsch?» Kampf- und Sturzlampfflugzcngen
sowjetische Nachschubstraßenund Eisenbahn¬
linien erfolgreich an. Sie zerstörten über hun¬
dert Fahrzeuge sowie mehrere Panzer und
trafen fünf Züge schwer, von denen einer völ¬
lig nusbrailnte.

Churchill hatte falsch prophezeit
Rommels Offensivkraft überraschte die Briten

bs. Berlin , 23. Januar . Der Rückzug der
britischen8. Armee in Nordafrika, der auf der
Linie Marsa El Brega — Agedabia im Gang
ist, hat in den letzten 24 Stunden beschleunigte
Ausmaße angenommen. Daß von regelrechter
Flucht gesprochen werden kann, beweisen die
von den englischen Truppen zurückgelassenen
voll gebrauchsfähigenMaterialien.

In Rom wird dazu bemerkt, daß die Achsen-
truppeu in Nordafrika in den letzten Wochen
über das Mittelmeer Verstärkungen erhalten
haben: Doch handle cs sich bei den siegreichen
Verbänden im wesentlichen um jene deut¬
schen und italienischen Divisio-
n e ii, deren Vernichtung der vor neun Wochen
offen verkündete Hauptzweck der britischen
Winteroffensive war. „Nicht die Eroberung
dieser oder jener Ortschaften, sondern die Zer¬
störung der feindlichen Strcitkräste , vor allem
der Panzerverbände ' ist das Ziel der in fünf
langen Monaten mit jeder erdenklichen Sorg¬
falt vorbereiteten imperialen Offensive", er¬
klärte Churchill. Die in den letzten Tagen sicht¬
bar gewordene Offensivkraft. die sich die Trup¬
pen oer Achse in Nordafrika bewahrt baden,
läßt den britischen Mißerfolg  in seiner
ganzen Größe erscheinen. Gerade das Gegen¬
teil der Prophezeiung Churchills ist eingctre-
ten. Eine Reihe strategisch wertloser Ortschaf¬
ten wurde von den Engländern um den Preis
gewaltiger Opfer eingenommen. .Die deutsch¬
italienischen Kräfte sind hingegen alles andere
als anfgerieben und inderLnft  bat sich so¬
gar ein klares llcbergc wicht der Achse
ergeben.

Roosevelt will in Rio „Sokidariiäi" erzwingen
Lackabstimlnun, ; noch einmal verschallen - Ol8/c-vrc >l>unAen gegen Argentinien unä Odile

Kn. Nom,  23 . Januar . Noch einmal, zum
letztenmal, wie man in Rio behauptet, ist die
bereits für die letzte Vollversammlung ange-
sctzte Abstimmung hinausgcschobcn worden.
Die politischen Kommissionen haben anschei¬
nend ihre Entscheidungengetroffen, doch auf
der Vollversammlung hat man zur Stunde
immer noch nicht die „Bekundung der konti¬
nentalen Solidarität " erreicht.

Es liegt Roosevelt  viet daran, eine ein¬
heitliche Willensbemonstration zu erzwingen.
Argentinien und Chile,  die letzten
Vertreter der südamerikanischen Unabhängig¬
keitsrichtung, stehen im Mittelpunkt der hef¬
tigsten Angriffe der nordamerikanischen Presse.
Man droht den beiden Staaten mit dem Aus¬
schluß aus der panamerikanischen Gemein¬
schaft, sosern sie auf ihrer vernünftigen Real¬
politik verharren. Sollte auch diese Drohung
nichts fruchten, dann wird Noosevelts Gang¬
sterdiplomatie auch vor dem Aeußersten nicht
zurückschrecken, wie eine nnvörsichtigeAeuße-
rnng des Präsidenten der Senatskommission
für auswärtige Angelegenheiten beweist. Da¬
nach müsse Argentinien seine Negierung durch
eine andere ersetzen„falls sich dies als not¬
wendig erweisen sollte".

Das Beispiel der mittelamerikanischen Staa¬
ten läßt die Pläne der Dollar -Imperialisten
unschwer ahnen. Man organisiert mit finan¬
zieller Unterstützung revolutionäre Umtriebe,
fetzt gleichzeitig von Washington aus die wil¬
desten Lügenmeldnngen in die Welt und ge¬
fällt sich dann in der Nolle des „Ruhestifters",
der dem Land die Negierung gibt, nach der

I die Straße verlangt. In Nikaragua und
IPana  m a ist dieses Verfahren so gründlich
! durchexerziert worden, daß die Beweise für
den fetzigen Streitfall mit Argentinien und
Chile auf der Hand liegen. Erstaunlich bleibt
bei diesen Vorgängen nur , woher die Dele¬
gierten Noosevelts in Rio den traurigen Mut
nehmen, mit eineni Seitenblick auf die Achsen¬
mächte von „Aggressoren" zu sprechen.

Washington garantiert Ludenstaat
Jude Pinkcrton plaudert aus

V. zr. Ankara, 24. Jan . Der Sonderaesandte
loosevelts im Nahen Osten, Bullit,  hat wäh-
>nd eines kurzen Aufenthalts in Teheran
l verstehen gegeben, daß die amerikanischen
ieferungen für die Sowjetunion  schw^
:r durchführbar seien, als man ursprünglich
»genommen habe. Neben Bnllit hat noch ein
veiter Amerikaner dieser Tage im Nahen
sten von sich reden gemacht. Es nt dies Mister
iinkerton  seines Zeichens NSA.-General-
„isul in Jerusalem . Ihm zu Ehren hatte die
idische Journalistenvereinigung Palästinas
l Tel Aviv einen Tee veranstaltet. Aus die-
m Tee wurde er von den jüdischen Jonrna-
sten über Noosevelts Pläne bezüglich eines
stbständiaen jüdischen Staates in Palästina
esraat. Pinkerton sagte, durch den Kriegsein-
citt oer NSA. sei die letzte Garantie dafür
egeben worden, daß der jüdische Staat
r m ög l i cht werde. Damit bat Pinkerton
eslätigt, was kürzlich der Leiter des politischen
Departements der jüdischen Agentur in Jern-

lü-'ht ei» Soldat von uns, der so ganz anS-
M'l.ulli war von den großen Aufgaben dieier
Zeit, der durch und durch Soldat und Heer¬
führer und auch von ganzer Seele der
u " Weltanschauung anfg e -
>chl o sse n war. Schon lauge vor der Macht¬
ergreifung drängte es de» damaligen junge»
Oberstleutnant zu unserer Bewegung. Er be¬
kannte sich zu ihr, er scheute dabei keine dienst¬
lichen Nachteile. Und er war vor allem schon
damals von einer tiefen Verehrung
znm Führer  erfüllt . Er war mitbeteiligt
in jenen Tagen, als cs galt, die Macht der
neuen Bewegung und dein Führer zu über¬
geben. Als sehr junger General wurde er ans
einen der wichtigsten Posten gestellt, um da¬
mals an der Seite des Kriegsininisiers die¬
jenigen Vorkehrungen zu treffen, die zum
Aufbau der neuen Wehrmacht führen sollten.

Er ist eingeganyen in die deutsche Geschichte.
Und wenn wir hier in diesem Raume stellen,
der so viele Namen großer Heerführer, so
viele Namen gewaltiger Schlachten und hoher
Siege in sich birgt, so ist auch jetzt sein Name
fiir alle Zeiten hier heimisch geworden. Das
Neigen der neuen Fahnen, das Flattern der
alten Standarten gibt dem Feldmarschall in
dieser Stunde die Weihe znm Eingang in
die R u h m e s ha l l e der deutschen S o I-
baten.

Wenn von den Siegen der Kämpfe in Polen,
unseren Siegen im kühnem Ansturm gegen
den Westen, unseren Siegen ii» zähen Ringen
im Osten berichtet wird, dann wird auch Dein
Name immer genannt werden müssen, denn eng
verknüpft bleibt er mit diesen ruhmvollen ge¬
waltigen Taten ! Und so wird der Feldmar¬
schall auch ein Vorbild bleiben für die
deutsche Jugend,  die sich immer für das
begeistern wird, was groß, stark und ruhm¬
reich ist.

Für den Oberbefehlshaber des Heeres
spricht nun G e n e r a l f e l d m a r scha l t
von N n n dstcd t. Er führte n. a. aus : Das
deutsche Heer und an seiner Spitze sein Füh¬
rer verlieren in dem verewigten Fcldmar-
schall von Reichenau einen Soldaten von
vorbildlicher Tapferkeit und Einsatzbereit¬
schaft sowie einen Armeeführer von
kühnem Wagemut,  großer Entschluß¬
kraft sowie soldatischemK-nmen und einem
die Truppe mitreißendem Schwung.

Die Taten des Generalfeldmarschatls von
Reichenau wird dereinst die Kriegsgeschichte
würdigen. Sein Andenken aber lebt
i m H ee r besonders in den von ihm geführ¬
ten Armeen weiter und wird uns allen ein
Ansporn sein, wie bisher treu unsere Pilicht
zu tun und nicht nacbznlasien, bis der End¬
sieg errungen ist.

Während das Lied vom Guten Kameraden
leise durch den lichten 'Raum zieht, die Fahnen
sich über den Sarg senken und die Batterien
einen Trauersalut von 10 Schuß lösen, legt
der Reichsmarschall den Kranz des Füh¬
rers  nieder und verweilt kurze Zeit in stil¬
lem Gedenken vor dem Sarge . Unter dumpfem
Trommelwirbel legt daun Gcneralfeldmar-
schall von Rundstedt für den Führer in seiner
Eigenschaft als Oberbefehlshaber des Heeres
einen Kranz nieder. Dann klingen die Lieder
der Nation auf, und während die heroischen
Klänge des ersten Satzes der Fünften Sin¬
fonie, die den Staatsakt beschließen, erklingen,
tritt der Reichsmarschall zu der Gattin , dem
Sohn und den beiden Töchtern des Verstorbe¬
nen, um ihnen im Namen des Fübrcrs die
Anteilnahme des ganzen deutschen Volkes aus-
zusprechcn.

Den ganzen Weg der Trauerparaüe zum
Jnvalideiifriedhof siebt die Bevölkerung der
Reichshanptstadt, um mit erhobener Rechten
Walter von Reichenau auf seiner letzten Fahrt
zu grüßen.

Nach dem Eintreffen des TraucrkondnkteL
am Friedhof wird der Sarg des Generalfeld¬
marschalls von Reichenau von Offizieren zur
Grabstätte getragen, während die Trauer¬
parade präsentiert . Unter dumpfem Trommel¬
wirbel wiro der Sarg , der mit der Reichs»
kriegsslagge, dem Stahlhelm und Degen des
Toten bedeckt ist. in das Grob a» k-
vier Generale des Heeres die Ehrenwache
halten. Kriegspfarrer Braun  spc .cor
Abschiedsworte. Drei Ehrensalven Hallen über
die Grabstätte.

Das Halali, , geblasen von Trompetern des
Wachbataillons Berlin , war der letzte Gruß
an den verewigten Gencralseldmarschall, dessen
Name und Taten für immer in der Geschichte
unseres Volkes weiterleben werden.

kaliEilL ii:
Reichs ! ngendfüb rer Armani , emofiii«

sie StiidienkommiMonder italienischen Juaendsüh-
rer. die während ihres mehrwöchigen Ansen ha, e»
im Reiche soziale und berusserz.cbertschc lLiiirichtun-
aen der schaffenden deutschen Jugend sowie e.nige
Lager der Kinücrlandverlckickuug bcstckt'.gen w.rd.

Der Gouverneur der Banca d Jta»
lia,  Dr . Vinccnz Azzolini, ist gestern auf E.nla-
!,„»« des Präsidenten der Den.scheu Nclchsbank z«
einem mehrtägigen Besuch in Berlin cingetrossen.

Die Stadt München  cbrtc gestern K>« An¬
denken des SchiivserS der U - Bootwasfe. Wilhelm
Bauer, der in München die entscheidenden Jaüre
seines Lebens verbracht bat. mir verschiedenen Ver¬
anstaltungen.

>in gerichtet  wurden gestern der 47täbrige
cf Skalda und der 3»iäbrige Oskar Hübschmann.
beide wegen Hochverrats vom PolksgerichlShok

, Tode vcrnrteilt worden ünd.
->n Horst - und bo l zm i r t i cha f t l t che S
kommen  nüirdc gestern in Berlin zw sehen

iiischland. Dänemark. Finnland und « cbweden
cschlossen.
I« Ne » ae schütze unserer Marine-
t 1 l l e r l k Ntikmen am Donnerstag mmtarlsche

Die erste Armee - Division auS Ne-
gern  ist . wie der NSA. KriegSm niNer Et .i>»on
bckaiiutgab. in den Bereinigten Staaten «eb.ldet
wunden: ferner wu d« «in Jaadgcseawader mit
Negerpiloten auigeitellt.



^ «MläKLsckes Arnci
Oie Front spricht znr Heimat

Kriegsberlchter Gcrlach in Ludwigsbnrg
»--8. Lndwigöbnrg . (mp .) In Zusammenar-

mit dem Wehrcrciskommando brachte das
Volksbildungsiverk Ludwigsbnrg in der
' ? G . „Kraft durch Freude " einen Vortrag,
! r von Kriegsberichter Gert  ach , den,
.. .inptschristleiter des „Stnttgar er NS-
^urler " vor der Betrievsgemelnschaft der
Firma Heinrich Franck Söhne gehalten wurde.
Noch ganz unter dem Eindruck der 6.rohen
Abwehrschlachten des Ostens stehend , berichtete
der Redner von dem heldenmütigen Kamps
unserer Truppen gegen eine mehrfache Neber-
macht Dami schitderte er den bolschewistischen
Soldaten , der , wie aus Gesangcnenai ' ssagcn.
festzustcllen ist, kaum weih , worum , er kämpft.
Der Mensch ist im Sowjetstaat zur Masse ge¬
worden und führt willenlos alles aus , was
der Kommissar von ihm fordert , der mit dem
Revolver hinter ihm steht . Die Worte des
Kriegsberichters Verlach waren Worte der
Mahnung an die Heimat, ^n ihnen
richtete er zugleich einen Appell an alle , so
tatkräftig wie möglich die Pflicht in der Hei¬
mat zu erfüllen . Dem Redner dankte größter
Beifall für das klargezeichnete Bild der gegen¬
wärtigen Frontlage.

Zuchthaus für zwei Bolksschädllnge
Kornwestheim . Als Nangierarbeiter auf dem

hiesigen Rangierbahnhof beschäftigt , entwen¬
deten der 27jährige Georg Kraus  und der
28jährige Albert Mause  während der Nacht¬
zeit in Ausnützung der Verdnnkclniigsmaß-
nahmcn mehrere Male Leder , Obst und an¬
deres Veförderungsgut aus Güterwagen
der Reichsbahn . Außerdem bestablen sie v-
Zngwagen . wobei der eine drei Fenstervor¬
hänge , der andere Verbandmaterial weg-
nahm , sowie Briketts aus beladenen Kohlen¬
wagen . Das Sondcrgcricht Stuttgart verur¬
teilte beide als Volksschndlinge zu je einem
Jahr zehn Monaten Zuchthaus.

Nasch tritt der Tod den Menschen au
Ebingen . Mitten aus der Arbeit heraus

wurde der 58jährige Louis Nominger  un¬
erwartet vom Tode hiuwcggerafft . Morgens
fanden ihn seine Angehörigen entseelt in,
Bette . Ein Schlaganfall  hatte seinem
Leben ein jähes Ende bereitet.

Ochsenbach , Kr . Vckihingcn . Als eine ältere
F r a n, die seit einigen Wochen bei ihrer Toch¬
ter auf Besuch  weilte , nach Kuppiugen bei
Herrcnberg znrückreiseu wollte , wurde sic auf
der Posthaltestclle von einem Herzschlag
betroffen und war sofort tot.

Oberndorf a . N . Im Alter von 8l Jahren
ist Paul Kopp «en . gestorben . Vor mehr als
50 Jahren gründete er das bekannte Sägewerk
und Zimmergeschäft , das unter dem Namen
Paul Kopp u . Sohn einen guten Ruf genießt.

Bad Mergentheim . Alß am Mittwochnach¬
mittag eine Frau  in ihrer Wohnung mit
einem Spiritnsapparat umging , wurden ihre
Kleider in Brand  gesetzt . Im Schrecken
lief die Frau in daL - Nachbarhaus , wo man
sofort besonnen znyriff und die Flammen
mit einer Decke erstickte. Trotzdem aber erlitt
die Vcrnuglückie so erhebliche Brandwunden,
daß ihre ticberfiihrnug ins Krciskraukcnhaus

Ulm . Ter Zweig Ulm des Deutschen
Alp ende re ins  stellte seinen ganzen Be¬
stand an Wolldecken in der Hütte Hagspiel,
insgesamt 65 Stück , der W o l l sa m m t n ng
znr Verfügung . Für diese Spende sprach die
Ortsgruppe Oberstauseil dem Ulmcr Zweig
ihren besonderen Dank ans.

Ousr c/en

Am Sonntag steine Tusballsvicle
Das Sportbcrcichsamt Württemberg im

NSRL . teilt mit : „Die für Sonntag , 25. Jan.
angeseßlen Fnßbnll -Pflichtsplcle der BcreichS-
klafse, der I . » nd 2. Klasse falle » auS . Die
Spiele werden a » einem späteren Termin
nachgeholt ." — Lediglich das Spiel SpB.
Feuerbach gegen Stuttgarter Kickers wird
durchgcführt.

Fünf Deutsche ln der Vorschlußrunde
hei den Europameisterschaften im Boxen

. . Im weiteren Verlauf der Enropamcister-
,cha,lska »ipfr im Amnteurboxeu in Breslau
^s'chhteil sich bereits fünf Deutsche in die Vor¬
schlußrunde . Im Bantamgewicht siegte In-
geiidmeister Sch , ms über den Uiianrn Da¬
rm , im Federgewicht besiegte der Breslauer
Büttner  den Italiener Giagiio » , nach
Punkten und im Leichtgewicht wurde der Ber¬
liner Gorczyeza  Punktsieger über Len
starken Slowaken Blesak . Adolf Banmgar-
ten  kam im Mittelgewicht zu einem ein-
drncköbollen K.o.-Sieg über den Ungarn Sza-
tnh . und im Ha ' bschwergelmcht holte sich Pro-
sittlich  die Piliiktentscheidiii ' g gegen den
Kroaten Sikic . Der Däne Earl Nielsen mußte
,m Schwergewicht wegen unsauberen Boxens
Werder Italiener Latini disqualifiziert

Hahne,nan » hat sich In Sofia einen
^aiioerr !» in, zugigen und ist deshalb
längere Zeit außer Gefecht.
- 5 " ' Kampftag Lazrk —Heuler am 1. Februar
; » Berlin kommt es noch zn folgenden dcutsch-
hollaiidiicheil Panruuge,, : Gustav Eder - Ro-
bcrt Lisch Er » » Weiß — Kriecher und HeinzSc,cler —Io de Groot . °
, Ter Neichssicgrrwrttbewerb der HI . , »>EiS-
schnell« » ? in Zell am See endete wie im Vor¬
jahr mit einem Kölner Doupelßeg , jn der
^ -Klasse siegte Rudi Geuer , in der Klasse U
Helmut Winter.

Finnland „ nd Deutschland tragen im April
einen weiteren RingländerkniM ' s ans deutschem
Boden ans ; ursprünglich war ein Kamps in
Hcliliiki geplant.

(ch-gmitringen , A>. Januar . Für Volksgenos¬
sen . die alt oder krank sind und ihre Kohlen
beim Händler nicht selbst holen und heim-
schassen können , bat der Bann 4 30 der
Hitler - Jugend  einen Transport-
dienst  eingerichtet . Pimpse oder Inngmädcl
werden diesen Volksgenossen künftig beim
Transport ihrer Kohlen behilflich sein.

Oie Landeshauptstadt meldet
Im Alter von fast 92 Jahren starb Bau¬

meister Heinrich Kärcher,  Veteran von
1870/71. Er hat in Stuttgart rund 70 Hauier
erstellt . Während der Großvater des Ver¬
storbenen in den Feldzügen 1813 mitgefochten
hat . standen seine Söhne im Weltkrieg an
der Front und heute kämpfen vier Enkel mit
um Deutschlands Freiheit.

In engem Zusammenwirken mit der rumä¬
nischen Gesandtschaft in Berlin , dem Deut¬
schen Ausland -Institut und der Stadt der
Ausländsdeutschen Stuttgart , hat das Neichs-
propagandaamt Württemberg im Ehrenmal
der deutschen Leistung im Ausland eine
Ausstellung  aufgebaut , die sich mit der
rumänischen Volkskunst  befaßt.

In einem Verkaufsladen an der Hirsch-
straße brach ein Brand  ans . da übersehen
worden war . einen elektrischen Heiz¬

körper  ansziischaltcii . ES , ituano erheb¬
licher Materialschaden . Die Ge ahr wurde vor,
der Feucrschntzpolizei beseitigt.

Ein in Eßlingen wohnhafter Kraftfahrer
stieß mit seinem Pc r soncnkraft  w a g c n
in der Mcrecdcsstraße mit einem zweisvam :-
gcn Pferdefuhrwerk  zusammen . Beide
Pferde wurden schwer benetzt , eines mußte
an Ort und Steile gerötet werden . Der
Kraftfahrer erlitt äußere und innere Ver¬
letzungen.

Kultureller Rundblick
Die Goethe -Medaille für Pros . Tr . Hilbert.

Der Führer hat dem ordentlichen Professor
cm . Geheimen Regierungsrat Dr . David H i l-
bert  in Göttingen aus Anlaß der Vollen¬
dung seines 80. Lebensjahres in Würdigung
seiner hervorragenden Verdienste um die
mathematische Wissenschaft die Goethe - Me¬
daille für Kunst und Wissenschaft verliehen.

Neues von der Landesuniverfität . Der
Neichsminister kür Wissenschaft , Erziehung
und Volksbildung hat den Dozenten Dr . med.
habil . Werner Schmidt  zum anßrrvlan-
mäßigen Prosessor an der Universität Tübin¬
gen ernannt.

oü». Schmückles „Nero und Agripplnn " in
Kraka «. Jn Anwesenheit von Generalgoiiver-
neur Neichsleiter Dr . Frank  wurde Georg
Schmückles .Nero und Aarippina " in Krakau
mit großem Erfolg erstausgcsührt . . .

Leuchtende Vorbilder an Tapferkeit
Hn§eli6r>8e wlirtt. Truppenteile mit Deutschem Kreuz in Oolä auz^ezeiclinet

vsZ. (mp .) Durch mehrfache Tapferkeit
zeichnete sich bei den Kämpfen an der Ostfront
oer Kommandeur eines württembergischen
Pionierbataillons . MajorLaher  von Ulm,
aus , dem für sein hervorragendes Verhalten
das Deutsche Kreuz in Gold verliehen wurde.
Der tapfere Offizier , der schwer verwundet
wurde , war bei zahlreichen Einsätzen seines
Bataillons seinen Pionieren ein leuchtendes
Vorbild an Tapferkeit und ruhiger Ueber-
legiiug . Acht größere Brückenschläge konnte
unter seiner Führung das Bataillon vollenden,
über 7k>00 bolschewistische Minen aus dem
Weg räume » uno fast 3000 eigene Minen zur
Verstärkung von Stellungen und Stützpunk¬
ten verlege ». Als die Sowjets bei einem
Gegenangriff in den Nachbarabschnitt tief
eingedruiigeu Ware » und die Flanke der eige¬
nen Dävision bedrohten , war es das tapfere
Verlialte » des Majors , das die Gefahr bannte.
Zwei Züge Pioniere , Nachrichtensoldatcn und
Artilleristen wurden unter seiner Führung
als letzte Reserve eingesetzt und konnten —
teilweise in harten Nahkämpfen , bei denen der
Major seinen Soldaten das beste Beispiel gab
— alle Angriffe der Bolschewisten
so lange abwehre n.  bis sie durch ein heran-
gcfiihrtes Bataillon abgelöst wurden.

Als Führer einer sndwestdeutschen Aufklä¬
rungsabteilung bewies der Rittmeister
Prinz zu  S a h u - W i t t g e n st e i n mehr¬
fach hervorragende Tapferkeit , für die er mit
dem Deutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet
wurde . Nachdem er bereits im Westfcldzug
persönlich eine » schweren französischen Pan¬
zer mit geballter Ladung erledigt hatte , be¬
währte er sich auch des öfteren bei den Kämp¬
fen an der Ostfront . Als er bei der Schließung
des Smoleusker Kessels zum zweiten Male
verwundet wurde , behielt er trotz zurückge¬
bliebener Granatsplitter in der Schulter die
Führung der Abteilung . Seiner vorbildlichen
Tavierkeit gelang es . mit schwachen Kräften

stärkste Angriffe der Bolschewisten avzuweh-
ren , als die Aufklärungsabteilung beim Vor¬
gehen eine » Igel gebildet hatte . Mit dem ihm
iiiiterstelltei , Pakzug konnten von zehn an-
grrifeuden Sowiet panzern neun ab-
geschossen  werden . Der tapfere Rittmeister
sprang selbst von Geschütz zu Geschütz, um
Anweisungen und Befehle zum unerschrocke¬
nen Diirchhnltcn zu erteilen . Durch sein per¬
sönliches Verhalte » gab er das beste Beispiel
au Tapferkeit und Entichlovenb - ' t . um tuest
kritische Stunde zu überbrücken . Während der
in de» nächsten drei Tagen folgenden schweren
Kämpfe konnte er mit seinen tapferen Sol¬
daten den Bolschewisten erhebliche Verluste
zniügen . die allein ein ganzes Bataillon an
Toten auf der Kampfstätte znrücklasscn
mußten.

Der Melder in einem Kompanietrupp eines
württembergischen Infanterieregiments , Ge¬
freiter Karl Müller,  wnrde -für seine
Tavierkeit , die er oftmals unter Beweis
stellte , ebenfalls mit dem Deutschen Kreuz in
Gold ausgezeichnet . Ais er bei Iteberbringen
einer Meldung an die Nachbarkomvanic durch
einen von den Sowjets besetzten Ortsteil hin-
dilrcpiiiilßte , zögerte er keine Sekunde , sondern
schlpg sich tapfer durch und überbrachte
pünktlich die Meldung . Weder Ermüdung
noch Erschöpfung konnten ihn abhalten , seine
Pflicht bis zum letzten zu erfüllen . Ais drei
Kompanieiiielder durch Verwundung ausge¬
fallen wa - cii, war er der einzige , der die Ver¬
bindung zwischen der Kompanie und den
Zügen anfrccqterhaltcn konnte . Trotz hef¬
tigen Feuers  von sowjetischen Panzern
und sowjetischer Artillerie brachte er immer
wieder Meldungen  von den Züge » und
ging mit Befehle » wieder zurück . Auch an
mehreren , Spähtrnppuntcrnehmcn nahm er
als freiwilliger teil und zeichnete sich wieder¬
um durch besondere Tapferkeit an'

Erzählte Kleinigkeiten
Während deS Schlesischen Krieges

rückte ei» Oberst mit seine,n Regiment in eine
Stadt ein . Schon am nächsten Tage traten die
Stadtväter an ihn mit der Anregung heran,
den Damen der Gesellschaft einen Ball zn
geben . Der Oberst schien diesem 'Vorschlag nicht
abhold zu sein und verlangte daß man ihm
sofort eine Liste der in Frage kommenden
Damen gebe . Das geschah . Einen Tag darauf
erhielt jede der genannten Damen einen Ball
Wolle und zugleich eine Karte des Obersten,

^vorauf zu lest » stand , der Oberst sende den
Damen wunschgemäß einen Ball . Die Damen
möchten sich befleißigen , damit ihren Männern
sowie den Soldaten die Strümpfe zu stopfen.

Friedrich Wilhelm  HI . hatte in sei¬
ner Armee einen Oberstleutnant von Trcs-
ckow . der meist ein Paar Beinkleider von
höchst undefinierbarer Farbe trug . Ihre Tö¬
nung schwankte zwischen gelb , grün und grau.

Einmal wurde der König , als er sein Schlo'
ausfrischen ließ , gefragt , wie die Außensron
gestrichen werden solle . Der König antwor
tete : „Wie Trcsckows Hosen !"

Ne st roh war zu einer Abendtafel in rei¬
chem Haust geladen , mußte aber leider eine
über die Grenzen des Erträglichen gehende
Knauserigkeit feststellen.

Als ihn am nächsten Tage ein Freund fragte,
wie es gewesen sei, ob die Gastgeber tatsäch¬
lich so wohlhabend seien , wie man erzähle,
sagte Nestroh : „Gewiß , wohl habend  sind
sie, aber leider nicht wohl gebendt"

Iostph Kainz  stieg einmal aus einer sei¬
ner Reisen in einem kleinen Gasthof ab . Er
war übermüdet , batte trotzdem aber den
Wunsch vor dem Zubettgeben noch rin Bad
zu nehmen Der Wirt versprach , ihm sofort
ein solches herznrichten.

Kainz nahm keine Mahlzeit rin und legte
sich, da ihn die Müdigkeit sehr Plagte zu
Bett Die Augen kielen ibm zu als endlich
der Wirt erschien und ankiindigte . das Bad
sei nun hergerichtet , » nd der Herr könne in
die Wanne steigen.

Müde blinzelte Kainz zwischen den geschlos¬
senen Lidern hindurch und sagte schläfrig:

Neues aus aller Welt
Oie Braut erschossen » nd dann erschlagen
In einem kleinen Ort im Gau Ober-

doilau  hat ei» 30jähriger Angestellter seine
Geliebte , eine 28jährige Witwe , »ach einer er¬
regten Eifersnchlsszeiie » iS Herz geschoßen
»nd die znsauiinengebrocheiie Frau mit einer
Spitzhacke noch tödlich am Kops verletzt . Der
Täter stellte sich selbst der Polizei . Er be¬
gründete die Bluttat damit , daß seine Ge¬
liebte » ach der Bestellung des Aufgebots plötz¬
lich erklärt hatte , daß sie ihn nicht heiraten
wolle.

Todrsstrase für polnischen Sch ' üger
Ein aus dem Bezirk Tschensiochau stammen¬

der Mjähriger Pole hatte einen Bauern in der
Gegend von Hamm (Westfalen ), bei dem er
als Landarbeiter beschäftigt war , zu erschla¬
gen versucht . Er mußte diese Gewalttat letzt
mit dem Tode sühnen.

Telephone beschädigt
Vom Solidergericht Breslau  wurde ein

Mann zu zwölf Jahre » Zuchthaus n »d zehn
wahren Ehrverinn verurteilt , weil er in meh¬
reren Münzfernsprechstelleit die Hörer abge-
rineit hat . Wenn auch die Strafe hoch ist. kann
der Verurteilte doch insoierit » och von Glück
sagen , als er an der Todesstrafe , deren Ver¬
hängung auf Grund der Verordnung über
Volksschädlinge zulässig gewesen wäre , gerade
noch vorbeigekommen ist.

Den Mitgefangenen geheiratet
In einem Gefängnishospital in Bukarest

starb die frühere Bulgarin Christin » Stan-
tschefs, deren Auslieferung an Bulgarien , wo
sic Wege» Mordes zum Tode verurteilt wor¬
den war . die rumänische Negierung abgelchnt
hatte . Christum Stantscheff batte in Warna
vor über drei Jahren ihren Geliebten erschos¬
sen. flüchtete dann über die mmänische Grenze
und wurde in ein Bnkarester Gesananis einge-
Ueiert . Nachdem Sie Stantlcheu von oen vul-
garische » Gerichten i» Abwesenheit zum Tode
verurteilt worden war . stellte die bnlaariiche
Regierung de» Anslieserungsantrng . Aber die
Mörderin war bereits dadurch Staatsbürge¬
rin geworden , da » ne euien Mitgemnacne»
geheiratet batte . Nach dem rumänische » Gesetz
batte die Stantscheff eine etwa zweijährige Ge¬
fängnisstrafe ZU erwarten aehabt.

6l Todesopfer sn Sk . Erkenne
Das Griihennnglück in St . Etirnne hat

nach amtlichen Meldungen 61 Tote und 67
Verhetzte gefordert . Elk Leichen konnten bisher
noch nicht geborgen werden.

..Ach. willen Sie ich bin dach zu abgeivannl.
«m noch zu baden . Wenn Sie wollen , baden
Sie an meiner Stelle , aber , bitte nicht zu
heiß , denn das bekommt mir nicht !"»

Kainz spielte einmal an einer Bühne , die
kwe» in ein neiies Gebäude übergesiedelt war.
Er batte in einer Szene mit einem anderen
Darsteller ausziitreten . Beide Schauspieler
wllten sich Hinseyen Da bemerkte Kainz , daß
nur ein Stuhl aus der Bübne stand.

Geistesgegenwartia . sprach er die denkwür.
digen Worte : Verzeihen Sie aber wie Sie
wissen sind wir mitten im Nmzng und Sie
werden nerstehen . daß es da noch an mancher¬
lei fehlt !"

^VirtsclisktsnaclirLctrten kür alle
Württembergs Gemüsebau weiterauszuweiken

bäscaer » erlebt Oer dt8-? ros,e

d- Nachdem Württemberg schon I9kO und
1„ ll Anbau und Erzeugung von Obst und
Geniuic um über so v. H . gesteigert hat . soll
der Gemüsebau 1942 um weitere 25 v. H.
erhöht  werden und zugleich die größtmög¬
liche Ertragssteigerung für Obst vorbereitet
werden . D csem Ziel dienen der Lanüeslci-
ituilgsausschiitz und die Kreislcistnngsans.
schuhe. Für die Ausgestaltung des vorwie¬
gend landwirtschaftlichen Gemüseanbaus
Mid vorgesehen die Kreisbauernschaftcn Hcil-
bronn , Bietigheim , Stuttgart . Waiblingen.
Tübingen , Reutlingen , Ravensburg und in
geringerem Umfang Ehingen und Biberach.
Artmnß .g gilt als vordringlich der Anbau
von Zwiebeln . Bohnen . Rotkraut . Gelbe Nü-
bcn . Weißkraut Rosenkohl , Blumenkohl . Toma¬
ten , Essig - und Salatgurkcn . Sellerie , Ninch,
Svinat und Schwarzwurzeln . Die Wein¬
gartner,  die sich zunehmend hauptsächlich
im unteren Ncckartal während der letzten
^ahre m,t Gewinnung von Tomaten . Bohnen
und so weiter befaßten , sollen ihre mit Reben
nicht bepflanzten Weinbergflächen oder Zwi¬
schenräume gcmüsebanlich nutzen . Der Treib-
nnd »rriihgemüseban mit Kulturen unter Glas
bat neben der erhöhten Bereitstellung von
Ercib - und Frühgemüse auch für die Anzucht
vonInngvflcmzen din 'chHans - und Klein¬
garten besitzer  zu sorgen . In die Auf¬
zucht sind auch die Friedhofsgärtner eiuge-
lchaltet . Im Obstbau müssen  die Baum¬
bestände Vnrchgcarbeitct und die Reserven mo¬
bilisiert werde », auch Bcerenobstkutturcu sind
zu fördern.

Wegfall der Amsahsfener -Boranmekdungen
Der Rcichsminister der Finanzen hat be¬

stimmt . daß Umsatzsteuer - Voranmeldungen
nicht mehr abzugebcn sind . Die Unternehmer
haben die Umsatzsteuer - Vorauszah-
tuiigen  in der gleiche» Weise wie bisher
auf Grund ihrer Auszeichnungen zu berechnen

und au den gleichen Zeitpunkten wie bisher
abzuführcn . Sie haben die Umsätze , die auf die
einzelnen Vierteljahre entfallen , in der Um¬
satzsteuer -Erklärung abzngeben . die sie nach
Schluß des Kalenderjahres für dieses abzu-aebcn baben.

Der Neichsminister der Finanzen hat außer¬
dem die Finanzämter angewiescii , auf Antrag
die Entrichtung der Umsatzsteuer nach einem
Durchschnittssteuersatz  znzulassen . Das
kommt sür solche Unternehmer in Betrachts
bei denen Umsätze Vorkommen , die verschiede¬
nen Steuersätzen unterliegen oder die zum
Teil steuerfrei , zum Teil steuerpflichtig sind.
In der Buchführung und in den Umsatzstener-
berechnungen ist dann nicht mehr zwischen
stcuersreicit und steuerpflichtigen Beträgen zu
unterscheiden . Es brauchen die Beträge , die
verschiedenen Steuersätzen unterliegen , nicht
mehr getrennt verbucht  zu werden.
Monntszahler können bei rechtzeitiger Antrag-
stcllnng den Diirchschnittssteiiersatz bereits bei
der am lO. Februar fälligen Vorauszahlung
anwenden.

Kölner Frühiikrsmesse . Dir Vorbereitungen
für die Kölner Frühsahrsmesse 1942, die vom
22. bis 25. März stattfindet , lassen auch für die
füirste Kriegsmcsse wieder einen vollen Erfolg
erhoffen . Verschiedene Messegruppcn müssen
auf Grund zahlreicher Anmeldungen erweitert
werden . Vorgesehen sind die allgemeine Messe,
die Textilmesse , die Abteilungen des Auslandes
und verschiedene Sondcrgruppen.

Dletzsrelse. Herren bcrg:  Ochsen S7!>, tknlbln-
nen LLll bis M Mark. — M u n d c r ki n a e n v
Ochsen SC» bis 72U. » albcln L« , bis 770. Rinder
18» b,S 27V Mark.

Schiveinevreise. Hcrrenbers:  Mllchschweincvg
bis 40, Liinser i>5 bis 80 Mark. — Mundcrkl » ^acn:  Mntterichwcine tvv bis 18». Milchiibweinv
2» bis 2V Mark . — NavcnSbnra:  sterkei 22
b!3 »8. Lämcr Sä Mark. — Laulgan:  üerlcl
SS bis 3» Mark je -läci.



Bekanntmachung
Infolge der langanhaltenden strengen Mite ist neben der Gas-

Versorgung auch die

elektrische Stromversorgung
äußerst starb belastet . Es wird deshalb gebeten , in der Zeit von morgens

*7 — 9 und abends 6 - 8 Uhr keine « lcktr . Heizgeräte einzuschalten.
Elektromotoren , die ebensogut auch außerhalb dieser Zeiten benützt
iverven können , sollten während der Spitzenzeit möglichst nicht in Be¬
trieb genommen werden.

Calw , 23. Januar 1942.

Der Bürgermeister: G ohne r.

WinlttWsiM-es deuWeu PMes /42
Ortsgruppe Calw

Ausgabe von Werlscheinen
am nächsten Dienstag , den 27. Januar im Frauenschaftsheim
in der Bieegasse (nicht in der Salzgasse ) und zwar

tilr die Buchstaben ^ — L vorm . 10 — 12 ' /» Uhr,
l . 2 nachm . 2 — 5 Uhr.

Calm , den 24 . Januar 1942.

Der Ortsbeauftragte:
Schlnich.

Sämtlich « Blochmiitter werden sür Dienstag  Nachmittag zwischen
5 und 8 Uhr ins Frauenschastsheim gebeten.

Stadt Nagold
Zu dem am Montag , den 2« . Januar 1942 stattfindenden

Bieh - und Schweinemarkt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheilspolizeiliche » Borschristen find einzuhallen.
Beginn de» Biehmark es 8 .30 Uhr
Beginn des Schweinemmktes 9 Uhr.

Nagold , 23- Januar 1942.
Der Bürgermeister.

UsinIel8leIirs «Lt»>l
prtv . KZ« / », . r »eL,k«r,«

ätultgart -V , KZarienstr . 9, k-ut 73139

8eN 1879 bekannt gründliche Ausbildung tür Osmen und
Herren in simllicben blanöelstückern : Kuirscbr ., Î lascbinen-
»chreiden,8uchlabruax,8etrieds « iitscksltslekre . pecbnen usv .,
einjSNrige ^ usbilöung rur Stenotypistin oder Kontoristin,
kürrere Kurse als rusütrlicke Ausbildung kür andere öerute
oder türs eigene Oescböit . I-ebrpISne kostenlos , Auskunft un-
verdindlicb . Zahlreiche Anerkennungsschreiben sleken rur
Verküpung

«

k:

I
I

Das trgtziscbe 8«kickss>
eines Hrrles und seiner xe-
lieblen Krau , die in ihrer
glücklichen Lire von einem
schweren Oesclnck detrok-
ken werden , das nur durch die
fast übermenschliche llede

des Zaunes tragbar gemacht
wird.

Die junge insu:
lleivrmarie Natheger

Oer ärrt und Oatte:
Paul Nartmann

Vorstellungen:

Samstag , Soaatagjo
1Y.LV vdr , Sonntag

14 llkr ^»ad 17 vbr.

Neue wochenschsu

I

I
I
8

A jugendliche haben keinrn
» Zutritt'

Schlachtpferde
Kauft zu Höchstpreise « Pferd «,
großfchtitchierei Eugen S1SH « .
Kirchheim L. Tel .S62u. Köln/Rh.

Vs?

Bad kiebenzekk , den 23 Januar 1942

Wir erhielten vom Osten die überaus
schmerzliche Nachricht , daß unser lieber un-
oergestlicher Sohn , unser herzensguter Bruder

Karl Emendörfer
Soldat in einer Rachr .-Abt.

am 30 . Dez . 1941 infolge einer schweren Ver-
wunoung wenige Stunden nach seiner Ein-
lieierung in ein Jeldlozareit verstorben ist.
Er gab sein junges Leben im blühenden
Alter von nahezu 21 Jahren in treuer Pflicht-
erjiiliung für Führer . Volk und Vaterland.

2 » tiefem Schmerz:

Karl Emendörfer und Drau,
geb Wurster
Affz . Franz Emendörfer , z. Zt.
tin Felve/Die Schweilern : Maria
und Gertrud.

Unterhaugstett , 23. Januar 1942 I

Todesanzeige I

Meine liebe , treubesorgtc Frau , unsere D
herzensgute Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter,Schwester,Schwägerin undTante

Salome Sloll
geb . Eeisried

wurde heute früh im Alter von nahezu
77 Jahren nach arbeitsreichem Leben in di«
ewig « Heimat abgerujen.

. In stillem Leid:

Michael Sto«
Familie Adolf Ayafse
Familie Erwin Holzäpfel

Beerdigung Sonntag mittag 2 Uhr

Holzbroun , 23. Januar 1942

Danksagung
Für dir vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme anläßlich des Heimganges unserer
lieben Mutter und Großmutter . Schwieger¬
mutter , Schweiler , Schwägerin und Tante
Christin « Wacker geb . Wohlgemuih . sagen
wir aus diesem Wege unfern inniglten Dank.
Insbesondere danken wir dem Herrn Pfarrer
Zeeb sür die trostreichen Worte sowie tÜr die
Kranzspenden und ollen , die die Verstorbene
zur letzten Ruhestätte begleitet haben.

Die trauernde « Hinterbliebenen

Würzbach , 22 Januar 1942

Todesanzeige
Unser lieber Vater . Bruder . Schwager und

Onkel

3oh . Georg Frey
ist heute srüh iin Alter von nichr ganz63 Jahren
schnell von » ns in die ewige Heimat abgerusen
worden.

3 » tiesem Leid : '
Die Gattin : Katharine Frey
mit Sohn Frist.

Beerdigung Sonntag , 25 . Januar , nach¬
mittags 2 Uhr.

Bad Teiuach . 23 Januar 1942

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , die wir anläßlich des Heldentodes
meines unvergeßlichen Mannes,,wirres lieben
Vaters , unseres lieben , guten Sohnes , Bru¬
ders , Schwagers und Onkels . Uffz. Wilhelm
Fischer , von allen Seiten erjahre» dursten,
jagen wir , da es uns nicht möglich ist, jedem
Einzelnen zu danke » , aus diesem Wege unsern
herzlichen Dank . Besonders danken wir Herrn
Pfarrer Schule sür seine trostreichen Worte
und dem Posaunenchor , sür die Blumenspe »-
dcn sowie all denen , di « an der Trauerjeier
terlnahmen.

In tiesem Leid:

Die Gattin : Trete Fischer mit Kindern
Die Eltern und Geschwister

Calw , 24 . Januar 1942

Danksagung
^ .i , di « vielen Beweis « herzlicher Teilnah¬

me . die w r bei dem schweren Verlust unseres
lieben Kindes Lilli erfahren dursten , sagen
wir aus diesem Wege unseren herzlichsten
Dank . Besonders danken wir Herrn Dekan .
Hermann sür seine tröstenden Worte , den
lieben Schwestern vom Kreiskrankrnhaus
sür ihre liebevolle Pflege , Oberlehrer Moser
und den Mitschülern sür die letzte Ehre sowie
für die Kranzspenden.

In tiefer Trauer:
Familie Karl Knobel mit Kindern.

MM W WMHl«  8iLOi :x . VVL7i , Ä7

o -Vitsmia -Kalk -prSpsrat

Li 'vekma

«sih , war
gut »cbmsckt.

I

ksättigt dis Knsdisn , fördert di«
2sknkildung de » Kinds » und ksbt
da » Wolilbvtindsn ko »ondor , dsr
vsedsndsn und »tillsndsn käüttsr.

A7«kl.1.10/22g pulvsrl .10 llKI.
In ^ potkvksn und Orogsrisn

SettaSrsea
„Ulest «»»»- l»t sltbsvSkit xexen
da » Uebel . Preis 2.90 In allen

potkeken.

Aus 1. 2 . oder später kräftiges,
fleißiges

Mädchen

bl Ein kleines Haus am Waldes-
»D rand mit Osterhäschen wohl de-
k> könnt . Wir beide melden uns
I » auch dieses Jahr mit unseren
SD Werbewochen an . Drum nicht
DD lange mehr besinnen,dieAnmel-
D düngen dem Schwarzwaldzir»
W bei bald bringen . Monatl . Bei-
« trag RM . 3 .— ohne jegl . Nach-
I , Zahlung . Bild mit Rückporto
Iß an Landhaus Freysa Hirsau.
Dl Fernruf Calw 535 . Täglich und
g Sonntags bis 18 Uhr ^ prech ' t.

->
Suche f. sofort oder später

nichtige«setbftSudigev
Säger

verh . oder ledig . Wohnung
vorhanden , tlngebote unter
MS 14 an die Seschäftrstelle
der „Schwarzwald -Wacht ".

Fuchsbälge
Kaust

a «s« ih1 , das kochen kann und
Liebe zu Kindern hat.

Fra « Helene Schnizer -Srotz,
Witdbad , Bätznerstraße90.

Pelzhaus Klumpp
Stuttgart .^ Poststr- S

Saaaiazsgoiiesdieaste
Calw

7 .30 und 9 .30 Uhr

»Mi» Calis
Sonntag , SS. Januar 1S4S

Wanderung
nach Altburg . Abmarsch 2 Uhl
von der Truppsührerschule.

Radis-
in eigener Werkstält «, solide und

preiswert.
Scheible L Schönherr

Elektro - u . Rlindiunksachgefchäft
«forzhelw , Fernsprecher 8359

ChristossaUee 9.

Zu verkaufen:
1 Wafferstein, 1 Herd

und eine Anzahl Dachziegel

Frist Hennefarth , Schulstr. i

8ei sciliveren Verdrenininßen soiort rmn
dei leichteren Zenüßt sein 8at , unä der tieiüt:
..Lrsaädlasen nickt ankstecksn sonäern eintrock-
nen Ia88en ."— In»übrigen ein 8cbütrenäe8
pükl8ter 6srsut , 6e §8en vveicke8 ^ ullkissennütaeo»
8rsn6 ?vunäen keilenden V̂ i8mut getränkt ist , sl8c»

läüt webe v^unösn 8ckneU gs8unäen.

I
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